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Montag, 15. April 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 492,

Der deutſche Kronprinz in Wien.
Unſer Kronprinz hat Sonnabend Abend die bereits ange

kündigte Reiſe nach Wien angetreten und iſt geſtern früh daſelbſteingetroffen, empfangen von dem greiſen Kaſer des uns ſo treu

verbündeten Reiches, von den Erzherzögen und großem Ge-
folge. Eine Reihe glänzender Feſttage werden zu Ehren des
präſumtiven Erben der deutſchen Kaiſer- und preußiſchen Königs
krone in der Kaiſerſtadt an der ſchönen blauen Donau al gehalten
werden. Alle Hände haben ſich dort fleißig und freudig
gerührt, um dem jungen deutſchen Kaiſerſohne einen den
engen Beziehungen beider Fürſtenhäuſer und Völker ent
ſprechenden würdigen Empfang zu bereiten. Die Reiſe des
Kronprinzen iſt eine Erwiderung des Beſuches, den Kaiſer Franz
Joſef im Mai vorigen Jahres der deutſchen Reichshauptſtadt
aus Anlaß der Großjährigkeitserklärung unſeres Kronprinzen
abſtattete. Mit Freude und Dankbarkeit vernehmen wir die
Kunde von dem herzlichen Empfange, der unſerem Kronprinzen
in Wien bereitet ward, und wenn dieſer Beſuch nach Lage der
Dinge auch des politiſchen Charakters entbehrt, ſo darf man
doch hoffen, daß das Band der Freundſchaft und Bundes
genoſſenſchaft, das beide Staaten umſchließt, dadurch noch enger
geſchürzt wird.

Freilich iſt in den letzten Jahren Manches vorgegangen,
was eine Lockerung dieſes Bundes zur Folge haben konnte
und was den Werth der Bundesgenoſſenſchaft herabzudrücken
geeignet ſchien. Die Parteikämpfe in Oeſterreich aus Anlaß
der Sprachenfrage haben eine über die engeren Landesgrenzen
hinausgehende Bedeutung. Es gab eine Zeit, in der es ſchien,als ob die Deutſchen in Oeſterreich an die Wand gedrückt werden

ſollten. Wenig fähige und wenig charaktervolle Staatsmänner
nach Art des Grafen Badeni hatten die Abſicht, das Deutſch
thum in Oeſterreich dem Czechen- und Polenthum auszuliefern.
Und als die Reichsdeutſchen für die bedrängten Brüder in den
Donauländern Partei nahmen, wurde dies ungern geſehen, den
deutſchen Kämpfern in Oeſterreich, die bei uns erſchienen, um
uns ihre Sache vorzutragen, wurden die Verſamml
geſchloſſen und die Bethätigung des Deutſchthums in Oeſterreich
wurde dort als eine Art Hochverrath empfunden.

Da kam nach bangen Tagen endlich die Erlöſung. Kaiſer
Franz, den undeutſche Elemente bereits als den Jhrigen zuproklamiren ſich erdreiſteten, blieb der guten deutſchen Sade

treu, er trennte ſich von zweifelhaften Rathgebern. Von ihm
darf man auch erwarten, daß das Deutſchthum in Oeſterreich
wieder in ſeine Rechte eingeſetzt wird. Aus dem Beſuche des
Kaiſers Franz Joſef in Berlin und dem Gegenbeſuche, den der
Kronprinz in Vertretung des deutſchen Kaiſers jetzt der Kaiſer
ſtadt an der Donau abſtattet, dürfen wir die Hoffnung ſchöpfen,
daß die Tage des Leids für das Deutſchthum in Oeſterreich
aufgehört haben, und daß das letztere wiederum der Kitt ſein
wird, der den Völkerbrei in Oeſterreich zuſammenhält.

Leider fehlt es nicht an Verſuchen, auch dieſen Beſuch in wirth
ſchaftspolitiſcher Hinſicht zum Schaden der heimiſchen Produktion
auszubeuten. Wie im Jahre 1893 ſo ertönt auch heute bereits
bei den Gegnern nationaler Wirthſchaftspolitik der Ruf man
müſſe den öſterreichiſchen Bundesgenoſſen wirthſchaftlich ſtärken,
damit uns ſeine volle Kraft im Dreibunde erhalten bleibe.

Wir verweiſen demgegenüber auf den Altreichs-
kanzler Fürſten Bismarck, der ſeine unvergleichlichen Erfolge
auf dem Grundſatz aufbaute, wirthſchaftliche Fragen nicht mit
politiſchen zu vermengen und der niemals dafür zu haben war,
gute politiſche Beziehungen durch Konzeſſionen auf wirthſchaft-
lichem Gebiete zu erkaufen. Die Jntereſſengemeinſchaft beider
Länder iſt derart, daß Oeſterreich Ungarn uns ſehr gern den
erhöhten Schutz für land wirthſchaftliche Produkte gewähren
wird, den wir gebrauchen. Es iſt in hohem Grade taktlos
und es verräth Mangel an nationalem Empfinden, wenn auch
aus dieſem Anlaß das Freihändlerthimm gegen das eigene
Vaterland Waffen zu ſchmieden ſucht.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. April.

Der Reichstag nimmt bekanntlich am Dienstag ſeine
Arbeiten wieder mit der Berathung der erſten Leſung des
Geſetzentwurfes betreffend die Verſorgung der
Kriegsinvaliden und der Kriegshinter-
bliebenen auf. Bekanntlich ging dieſe Vorlage aus
dem Entwurfe für die Reliktenverſorgung der Chinakrieger
hervor. Der letztgenannte Entwurf wurde in zweiter Leſung
abgelehnt, nicht etwa, weil man das Geſetz nicht wollte, ſon
dern weil man weiter zu gehen und ein einheitliches Militär
Reliktengeſetz zu ſchaffen wünſchte. Gegenüber dieſem faſt
einmüthig kundgegebenen Wunſche ſollte man annehmen
dürfen, die Vorlage brauche nicht mehr dem Verfahren in der
Dunkelkammer einer Kommiſſion ausgeſetzt zu werden. Aber
dem leider nur zu tief eingeriſſenen Gebrauche, jeden Geſetz
entwurfe einer Anzahl von 14——-21 fleißigen Reichstagsmit
gliedern zur Kommiſſionsberathung aufzubürden, wird auch
dieſe mit ſeltener Einmüthigkeit freudig begrüßte Relikten-
vorlage kaum entzogen werden können. Als zweiter
Punkt ſteht dann für Dienstag die zweite Leſung des Ur
heberrechts an Werken der Litteratur und Tonkunſt auf
der Tagesordnung. Wir gehen wohl kaum fehl, wenn wir
fer dieſe ſchwierige Materie 8 bis 10 Berathungstage in An
atz bringen. Zwar hat die Kommiſſion äußerſt fleißig ge

arbeitet, und der klare überſichtliche Bericht des Bericht
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erſtatters Dr. Eſche wird die Debatte ungemein erleichtern;
indeß findet ſich noch eine große Anzahl ſtreitiger Punkte,
die, in der Kommiſſion überwunden, im Plenum ſicher einer
erneuten Diskuſſion ausgeſetzt ſein werden. Während der
zweiten Leſung zum Urheberrecht dürften allgemach die Be
richte aus den anderen Kommiſſionen einlaufen und dem
Plenum weiteren Berathungsſtoff liefern. Wie wir hören,
gelangt am 20. April der Bericht über die Vorlage be-
treffend die privaten Verſicherungs-Unter-
nehmungen zur Vertheilung. Wann der Bericht über
die Seemannsord nung gedruckt vorliegen kann, läßt
ſich noch nicht vorausbeſtimmen. Zu dieſem Entwurfe beab-
ſichtigen bekanntlich die Sozialdemokraten wieder eine große
Anzahl von neuen Anträgen einzubringen. Am weiteſten
zurück iſt die Kommiſſion für den Entwurf betr. den Ver-
kehr mit Weinen. Am 23. April ſoll die zweite Leſung
ſtattfinden. Der vor liegende Arbeitsſtoff des
Reichstags reicht bis Pfingſten aus; dann hofft
man, die Seſſion ſchließen zu können, da die Ausſichten, der
Zolltarif werde im Mai vorgelegt werden, leider recht
unſicher erſcheinen müſſen. Als neue Vorlage iſt vorläufig
nur noch das Süßſtoffgeſetz zu erwarten, das am
Montag vom Plenum des Bundesraths berathen werden und
ſofort nach Wiederaufnahme der Sitzungen dem Reichstage
zugehen ſoll.

Jm Bundesrathe macht man darauf gefaßt, daß
ſich die Berathungen über den Zolltarif in dieſer Körperſchaft
bis weit in den Sommer hinein erſtrecken werden. Zwiſchendurch
dürften die Benehmungen der der größeren Einzelregierungen
mit ihren Sachverſtändigen ſtattfinden es gilt ſogar nicht für
ausgeſchloſſen, daß die endgiltigen Entſchließungen des Bundes-
rathes in dieſer Angelegenheit erſt im Herbſt, kurz vor dem
Beginn der neuen Seſſion des Reichstags fallen. Sehr traurig!

Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß die Aus
führungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchangeſetz dem
Bundesrath erſt im Herbſt zugehen werden.

Amilicher Rachweiſung zufolge ſind im Monat März auf
den deutſchen Münzſtätten für 12 904 780 Mark Doppelkronen
und für 100000 Mark Kronen, beide Beträge auf Privatrechnung,
gert worden außerdem für 827 745 Mark ſilberne Fünf-
markſtücke, für 995 780 ark Zweimarkſtücke, für 876 815
Mark Einmarkſtücke, für 118 781,30 Mark Zehnpfennig
ſtücke und für 123 988,89 Mk. Einpfennigſtücke. Von den zur
Einziehung gelangenden goldenen Fünfmarkſtücken waren Ende
März noch für 4 131 770 Mk., von den ſilbernen Zwanzigpfennig-
ſtücken für 6 305 365,80 Mk. und von den Nickelzwanzigpfennigſtücken
für 2 735 247,20 Mk. im Verkehr.

Der Kaiſer beſuchte am Freitag Nachmittag das Atelier
von Prof. Carl Begas. Zur Abendtafel bei dem Kaiſerpaar
waren geladen Erbprinz und Erbprinzeſſin Reuß, Fürſt und
Fürſtin zu Hohenlohe Bartenſtein, Herzog und Herzogin von
Ratibor, Graf und Gräfin Redern, Generaladjutant v. Deines
und Geſandter v. Treutler. Die Kaiſerin beſuchte am Freitag
mit den kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm, Oskar und
Joachim die Aufführung des Weihnachtsmärchens „Wie Klein
Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“ im neuen Königlichen
Opern Theater. Sonnabend Morgen unternahm der Kaiſer
einen Spaziergang im Thiergarten und hörte ſodann die Vor
träge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Vize Admirals
v. DTirpitz und des Chefs des Marine-Kabinets Vize- Admirals
Frhrn. v. SendenBibran. Nachmittags ſtattete der Kaiſer derTechniſchen Hochſchule einen Beſuch ab und beſichtigte ver-

ſchiedene Maſchinen.

Der Kaiſer trifft mit dem Kronprinzen am 24. ds.
Vormittags in Bonn ein. Die Jmmatrikulation des Kronprinzen
erfolgt Mittags in der Aula nicht, wie gewöhnlich, nur in
Gegenwart des Rektors, ſondern in Gegenwart des Kaiſers,
des Senats und des geſammten Lehrkörpers der Univerſität.
Wie verlautet, iſt der Aufenthalt des Kaiſers auf vier
Tage berechnet. Der Beſuch gilt ausſchließlich der Univerſität
bezw. dem Palaſt Schaumburg, wo der Kaiſer auch während
ſeines Aufenthalts wohnen wird, ſodaß ſtädtiſcherſeits von
größeren Empfangsfeierlichkeiten mit Rückſicht auf den Charakter
des Beſuchs abgeſehen wird.

Zum Empfange der Kaiferin und zur Aufnahme der Kaiſer-
lichen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar werden bereits im
Prinzenhauſe zu Plön größere Vorbereitungen getroffen. Wie wir
ſchon mittheilten, beabſichtigt die Kaiſerin ihre Söhne bei ihrer
Ueberſiedelung nach dort am 16. d. Mis. zu begleiten und ſie per
ſönlich in ihr neues Heim einzuführen. Inzwiſchen ſind vom
Kaiſerlichen Marſtall in Berlin vier Pferde für die Prinzen
nach Plön gebracht worden. Prinz Eitel Friedrich iſt in
Begleitung ſeines Gouverneurs, des Majors v. Gontard, ſchon vor
einigen Tagen aus den Oſterferien im Prinzenhauſe zu Plön ein
getroffen. Wie verlautet, wird auch der Kaiſer aus dem vor
erwähnten Anlaſſe nach Plön mitreiſen und mit ſeiner Gemahlin
von dort direkt nach Kiel weiterreiſen, da bekanntlich am 18. d. M.
d Dienſte iniritt des Prinzen Adalbert in die Marine
erfolgt.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Oberſchleſien erfährt, be
abſichtigt der Kaiſer im Herbſt d. Js. einen mehrtägigen Jagd-
ausflug nach Oberſchleſien zu unternehmen. Es ſind Beſuche beim
Fürſten von Pleß, Fürſten zu Hohenlohe-Oehringen, Fürſten von
Donnersmarck und Grafen TſchirſchkyRenard geplant.

Aus Schloß Friedrichshof. Prinz Heinrich von
Preußen verließ Sonnabend Abend 64 Uhr Schloß Friedrichshof,
um mit ſeiner Gemahlin und den Prinzen-Söhnen von Frankfurt
aus die Rückreiſe nach Kiel anzutreten. Geſtern Mittag erfolgte
die Ankunft daſelbſt. Die Königin von England iſt Sonn

tag Nacht von Schloß Friedrichshof nach London zurückgereiſt, wo
ſie im Laufe des geſtrigen Nachmittags eintraf.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt geſtern Abend
aus Venedig wieder in Berlin eingetroffen.

Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt, wie aus Wies
baden geſchrieben wird, vom Hotel Kaiſerhof nach Hotel Hohen
zollern übergeſiedelt, um dort ganz ungeſtört in dem hinter dem
Hauptbau gelegenen ſelbſtändigen Hinterbau des Hotels zu wohnen.
Herr v. Miquel empfängt in ſeiner Wohnung keine Beſuche. Er
iſt nur in Begleitung einer Nichte und will vollſtändig der Ruhe
pflegen, zumal er von ſeiner Erkältung noch nicht völlig wieder her
geſtellt iſt. Dies hindert ihn jedoch nicht, täglich hinauszugeben,
namentlich im Kurpark zu ſpazieren. Dort trifft er ſich oft mit Be
kannten, zum Beiſpiel mit Hofrath Barnay und dem Schöpfer des
GoetheDenkmals im Berliner Thiergarten Profeſſor Schaper und
ſeiner Gemahlin, einer Tochter des Dichters Rittershaus, die eben
falls zur Zeit in Wiesbaden verweilen.

Wie uns gemeldet wird, iſt bedauerlicherweiſe der Reichs
tagsabgeordnete Clemens Graf von Klinckowſtröm an
Venenverkalkung lebensgefährlich erkrankt, ſo daß ein ferneres
Ausüben ſeines parlamentariſchen Mandats vorläufig als abſolut
ausgeſchloſſen erſcheint. Der Genannte, am 11. Juni 1846 ge-
boren, iſt Rittmeiſter a. D. und ſeit 1888 Landrath des Kreiſes
Gerdauen. Seit 1886 iſt er Mitglied des Herrenhauſes und
ſeit 1898 Mitglied des Reichstages.

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß wird ſeine diesjährige
zwölfte Tagung vom 29. bis 31. Mai in Braunſchweig abhalten.

Selbſthilfe der deutſchen Aerzte. Nachdem in Leipzig
und München wieder akute Konflikte zwiſchen den Aerzten und
den Krankenkaſſen ausgebrochen ſind, wird eine allgemeine
Bewegung unter den deutſchen Aerzten gegen die als unerträg-
lich geſchilderten Verhältniſſe ins Werk geleitet. Von München
c ein Rundſchreiben aus, das ſehr ſcharf und peſſimiſtiſch
gehalten iſt. Es heißt darin, der Stand der Aerzte erhebe ſich
aller Orten gegen die ungeheuren Schädigungen, die ihm von
der Geſetzgebung zugefügt worden ſeien.

„Die Krankenkaſſengeſetzgebung hat die Jntereſenvieler Millionen Deutſcher gefördert. cher 30 Millionen Deutſcher
haben durch fie freie ärztliche Behandlung in Krankheitsfällen.
Dieſe ungeheure Anzahl von Menſchen wurde der freien ärztlichen
Behandlung entzogen. Den immenſen materiellen Nachtheil für
die Aerzte paralyſirt der Staat dadurch, daß er vor Allen den
Aerzten die Konkurrenz durch Zulaſſung weiblicher Studirenden
und nun noch der Abiturienten der Realgymnaſien c.erſchwert! Und was haben die ANerzte zum Ausgleich
noch erhalten Eine Ablehnung ihrer ſtändigen Forderung
nach einem Kurpfuſchereiverbot u. a. m. Kein Wunder, daß die
Aerzte endlich zur Selbſthilfe erwacht ſind. Die organiſirten mächtigen
Krankenkaſſen haben ſich zu Brotgebern für die Aerzte herausgebildet;
zu Brotgebern mit all deren terroriſtiſchen, autokratiſchen Neigungen.
Und der einzelne Arzt, der Arbeitnehmer, mußte ſich die Entlohnung
vorſchreiben laſſen und die Bedingungen von Seiten der Kaſſen
vorſtände mußte auf ſeine ethiſche Stellung jedweden Druck ſich ge
fallen laſſen. Die Entlohnung wurde eine immer elendere, und der
Dienſtmann, der das Rezept zur Apotheke trägt und mehr für dieſen
Gang erhält wie der ordinirende Arzt, iſt eine ſtändige hiſtoriſche
Perſon geworden.

So geſtaltete ſich in den vergangenen 15--30 Jahren
allmählich ein ſozialer Zuſtand für die ärztliche Geſammtheit
heraus, der nunmehr unerträglich geworden iſt: Die
Einnahmen wurden immer geringer, die Arbeitslaſt ward eine immer
größere, das Abhängigkeitsgefühl von Kaſſenvorſtänden, oft ganz
ungebildeten Männern, und Kaſſenmitgliedern ein immer
beſchämenderes. Endlich reglen ſich die Aerzte, und allüberall
entbrannte der Kampf.“

Es wird darauf hingewieſen, wie ſich in Leipzig ein allge
meiner Verband der deutſchen Aerzte vorbereitet, und in München
am 10. April eine allgemeine Aerzteſitzung ſtattfand, der mehr
als 200 Aerzte beiwohnten. ie habe gezeigt, daß die
Münchener Aerzte in ihrer Geſammtheit gewillt und im
Stande ſind feſt die gemeinſamen Jntereſſen zu ver
fechten, daß ſtets mit ihrer Geſammtheit gerechnet
werden müßte. Sämmtliche Münchener Aerzte verpflichteten ſich,
keinerlei Unterhandlungen mit der Krankenkaſſe einzugehen,ehe nicht der Streit geſchlichtet iſt, ſo daß die Kaſſe IV ſtatt der

bisherigen 50 nicht einen einzigen Arzt mehr hatte. Als größte
Errungenſchaft der Münchener Aerzteverſammlung wird hervor
gehoben, daß die nun geſchaffene Einigkeit und Organiſation
dazu benutzt werden ſoll, in allen weiteren Kaſſenangelegenheiten
einmüthig weiter zu gehen, auf Selbſthillfe allein ſich zu ver
laſſen und ſo auch den anderen deutſchen Aerzten ein Beiſpiel
zu geben von den Erfolgen der Einigkeit und Organiſation.

Das Verzeichniß der unerledigten Vorlagen im
Abgeordnetenhauſe iſt in den letzten Tagen vom Bureau aus
gearbeitet worden und wird in der nächſten Woche zur Vertheilung
gelangen. An Berichten von Kommiſſionen, die ihre Vorberathungen
eſchloſſen haben, ſtehen noch aus die Berichte der X. (Kohlennoth)

Kommiſſion und der Kommiſſion zur Vorberathung des Antrags
Herold, betreffend die r der Generalkommiſſionen.
Die Nebenbahnvorlage iſt bis jetzt im Abgeordnetenhauſe
noch nicht eingegangen.

Die „Oſtſee Zeitung“ bringt über die Entſtehung des Aus
nahmetarifs für Futter- und Strenmittel eine Mittheilung,
welche in verſchiedene Zeitungen übernommen iſt und auf eine an
gebliche Aeußerung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten zurückgeführt
wird. Hiernach ſoll der Entwurf des Tarifs vor ſeiner Einführung
auch dem Handelsminiſter vorgelegt und die Einführung
erſt erfolgt ſein, nachdem von dieſer Seite ein Widerſpruch nicht
erhoben ſei. Dieſe Mittheilung iſt nach der „Berl. Corr.“ inſofern
nicht zutreffend, als eine Mitwirkung des Handels
miniſters bei Erlaß des Tarifs nicht ſtattgefunden hat. Das an
ſcheinend zu Grunde liegende Mißverſtändniß würde erſt nach Rück

e e



h

e

S

m

S Se

l J l

kehr des zur Zeit von Berlin abweſenden Miniſters der öffentlichen
Arbeiten aufgeklärt werden können. Nachdem in der Sitzung des
Hauſes der Abgeordneten vom 21. Februar d. Js. bei der Berathung
des Handelsetats die Angelegenheit zur Sprache gebracht war, iſt
der Handelsminiſter mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
darüber in Verbindung getreten. Die Erörterungen zwiſchen den
Verwaltungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

In der Generalverſammlung des Provinzialſpar-
kaſſen verbandes zu Poſen theilte Geheimrath v. KnebelDöberitz
mit, die Frage der Nutzbarmachung der Sparkaſſengelder zur Ver
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe werde demnächſt von der
Staatsregierung geregelt werden.

Die ſtädtiſchen Kollegien in Kiel beſchloſſen zu Gunſten der
großen Kanalvorlage eine Kundgebung, in welcher ſie der
Erwartung Ausdruck geben, daß die Provinz Schleswig-Holſtein
ſpäter durch den Ausbau des Elbe-Kiel-Kanals mit dem großen
preußiſchen WaſſerſtraßenNetz in direkte Verbindung kommen werde.

Deutſchland und Englaund. Die Annahme, daß
deutſche Kriegsſchiffe an der Begrüßung der
italieniſchen Flotte in Southampton, die nunmehr außer
allem Zweifel ſteht, theilnehmen würden, entbehrt, wie uns aus
Berlin mitgetheilt wird, der Begründung. Denn dadurch würde
der anglo italieniſchen Begrüßung der Stempel einer Demon-
ſtration aufgedrückt werden, einer Demonſtration, die mit
Rückſicht auf das Verhalten Rußlands in Doulon ganz be
ſonders auffällig wäre. Die engliſchen Blätter fahren natürlich
fort, eine deutſche Betheiligung in Southampton zu prophezeien.
Der Wunſch iſt dabei der Vater des Gedankens, Taktgefühl
kennen ja die „getreuen Vettern“ nicht.

Die Deputation deutſcher Offiziere, beſtehend aus dem Geueral-
major v. Moltke, Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade,
und dem Oberleutnant v. Uſedom, in Begleitung eines Sergeanten
des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Regiments, iſt im Auftrage des
Kaiſers Wilhelm am Sonnabend in London eingetroffen, um dem
König Eduard, der Jntereſſe an den für die britiſchen Soldaten
geplanten Aenderungen der Austüſtung nimmt, die neue Aus
rüſtung zu zeigen welche für die deutſchen Soldaten in China
und in den Tropen eingeführt iſt. Die Deputation wurde auf dem
Viktociabahnhof zu London von Generalmajor Sir H. Trotter,
Kommandeur des heimiſchen Diſtrikts, und ſeinem Stab und von
Mitgliedern der deutſchen Votſchaft empfangen. Sie wohnt im
Buckingham-Palace-Hotel. Generalmajor Trotters Adjutant Kapitän
Griffiths wurde ihr für die Dauer des Beſuchs attachirt. Die Jn-
ſpektion ſoll am Montag im Marlborough-Houſe ſtattfinden, wo der
Sergeant die Uniformen vor dem König anzichen wird.

Zu dem Beſuch der engliſchen Spezialmiſſion in Berlin werden
noch nachträglich folgende Aeußerungen des Kaiſers bekannt. Als
der Herzog von Abercorn dem Kaiſer für den gnädigen
Empfang der Geſandtſchaft dankte, erwiderte dieſer: Jch habe in
England ſtets ſo viel Gaſtfreundſchaft genoſſen, daß das nur eine
kleine Revanche ſein kann. Jn einem Brief an König Eduard ſchrieb
der Kaiſer, er glaube, die Mitglieder der Geſändtſchaft würden ſich
in Berlin ſehr wohl gefühlt haben.

Gerüchtweiſe verlautet, daß in Deutſch-Südweſtafrika bei
den Kämpfen mit den Baſtardftämmen außer einigen Soldaten auch
ein Offizier der deutſchen Schutztruppe gefallen ſei.

Der frühere Polizeimeiſter von Kamerun, Olbrich,
der, wie mitgetheilt, ſich ſeit einigen Monaten unter der Anſchuldigung
des Amtsvergehens in Unterſuchungsbaft befindet, iſt am Sonnabend,
nach Abſchluß des Ermittelungsverfahrens, auf Anlrag feines Ver
theidigers vorläufig aus der Haft entlaſſen worden.

Die Reiſe des deutſchen Kronprinzen
nach Wien.

Der deutſche Kronprinz iſt geſtern Morgen um 8 Uhr 30 Min.
in Wien eingetroffen und auf dem feſtlich geſchmückten Nordweſt-
bahnhof vom Kaiſer Franz Joſef den Erzherzogen dem deutſchen
Botſchafter Fürſten zu Eulenburg den Mitgliedern der deutſchenBotſchaft, dem (ächſſchen Geſandten Grafen v. Rex, dem bayeriſchen

Ge andten v. Podewils dem deutſchen Generalkonſul v. Liebig,
dem deutſchen Konſul Vivenot, dem Korpskommandanten,
dem Stadtkommandanten dem Statthalter und dem Polizei
präſidenten empfangen worden. Auf dem Perron hatte
eine Ehrenkompagnie des Jnfanterie Regiments Erzherzog Karl
Stefan mit Fahne und Muſik Aufſtellung genommen, ferner waren
auch Deputationen reichsdeutſcher Vereine in Wien anweſend. Kaiſer
Franz Joſef erſchien in preußiſcher MarſchallsUniform, die Erz-
herzöge, welche Jnhaber preußiſcher Regimenter ſind, in dieſer Uni-
form. Nach der Ankunft des Hofſonderzuges verließ der Kronprinz,
welcher öſterreichiſch ungariſche Huſaren Uniform angelegt
hatte, den Wagen, grüßte militäriſch und küßte dem Kaiſer
die Hand, worauf der Kaiſer Franz Joſef ſeinen hohen Gaſt
auf beide Wangen innigſt küßte und der Kronprinz dieſe
Küſſe erwiderte. Hierauf wurde die Front der Ehrenkompagnie,
deren Kapelle bei der Ankunft des Hofſonderzuges die preußiſche
Hymne intonirt hatte, abgeſchritten. Sodann geleitete der Kaiſer
ſeinen Gaſt zu der Gruppe der Erzherzöge, mit denen der Kron-
prinz Handſchlag wechſelte. Hierauf fand die Vorſtellung des
beiderſeitigen Gefolges ſtatt dann reichte der Kronprinz dem Bot-
ſchafter Fürſten zu Eulenburg und den oben erwähnten beiden Ge
ſandten ſowie den anweſenden hohen Militärs die Hand und zeich
nete ſie durch Anſprachen aus. Der Kaiſer und der Kronprinz
begaben ſich nun, begleitet von den Erzherzögen, durch den Hof-
warteſalon zu den Equipagen. Der Kronprinz nahm zur Rechten
des Kaiſers in einem offenen zweiſpännigen Wagen Platz, un
mittelbar folgten im zweiten Wagen Generalleutnant v. Deines mit
dem Generaladjutanten v. Paar, dann in den anderen Wagen das
Gefolge und die Erzherzöge. Das in den Straßen anweſende

W begrüßte den Kaiſer und ſeinen hohen Gaſt mit brauſenden
dochrufen.

Am Eingange der Hofburg wurde der Kronprinz von dem
Oberſthofmeiſter Fürſt Liechtenſtein und dem Stellvertreter des
Oberceremonienmeiſters v. Berzeviczy empfangen und nach dem
Pietra duraZimmer geleitet, woſelbſt der Miniſter des Auswärtigen
Graf Goluchowski, die oberſten Hofchargen und der ungariſche Hof

zarſchall ſich zur Begrüßung eingefunden hatten. Nach der Vor
ſtellung begab ſich der Kronprinz in ſeine Gemächer.

Um 918 Uhr empfing Kaiſer Fran de den deutſchen Kron
prinzen in längerer Privataudienz. ittags ſtattete der Kaiſer in
den Fremdenappartements dem hohen Gaſte den Gegenbeſuch ab.
Kurz nach 10 Uhr Vormittags fuhr Kronprinz Wilhelm mit Feld-
zeugmeiſter Fabini vor der proteſtantiſchen Kirche vor
und wurde daſelbſt vom deutſchen Botſchafter Fürſten zu
Eulenburg und den Vorſtandsmitgliedern der evan-
geliſchen Kirchengemeinde empfangen. Der deutſche Kronprinz
irug die Obverſt- Uniform ſeines öſterreichiſchen HuſarenRegiments.
Die Predigt hielt Parrer Dr. Johanni, welcher zum Schluß der
Freude der evangeliſchen Gemeinde über den Beſuch des Kronprinzen
in der Kirche Ausdruck gab. Der Kronprinz fuhr nach Schluß des
Gottesdienſtes um 11 Uhr zur Kapuzinergruft. Die in den
Straßen angeſammelte große Menſchenmenge begrüßte den Kron-
prinzen mit Hochrufen und Tücherſchwenken. Der Kron-
prinz wurde vom Guardian in die Gruft geleitet woſelbſt
er im Namen des Kaiſers Wilhelm an den Sarko-
hagen der Kaiſerin Eliſabeth, des Kronprinzen Rudolf und des
rzherzogs Alhrecht prachtvolle Kränze, welche auf den Schleifen die

deutſche Kaiſerkrone und darunter die Jnitiale W. zeigen, niederlegte.
Der Kronyrinz verrichtete an den drei Ruheſtätten kurze Gebete, ver
ließ darauf die Gruft, von dem zahlreichen Publikum mit lebhaften
Huldigungen begrüßt, und begab ſich zur Hofburg, wo er in ſeinen
Gemächern das Frühſtück einnahm. Sodann ſtaltete
er ſämmtlichen in Wien weilenden Mitgliedern des
Kaiſerhauſes Beſuche ab und empfing im weiteren Verlauf des

Nachmitlags die Gegenbeſuche der Erzherzoge. Während der
Auſſührung des Köhner Männergeſang vereins im
großen Muſikvereinsſagle erſchien der Kronprinz in der Hofloge,
wohnte einem Theil der Vorträge bei und ließ ſich den Vorſtand
und mehrere Vorſtandsmitglieder des Kölner Männergeſangvereins
vorſtellen. Um 5 Uhr fand im prächtig geſchmückten Redoutenſaale
der Hofburg Gal adiner ſtatt.

An der Mittie dex äußeren Schmalſeite der in Hufeiſenform
aufgeſtellten Tafel ſaß der Kaiſer, zur Rechten des Kaiſers der
deutſche Kronprinz, zur Rechten des Kronprinzen Erzherzogin Maria
Joſepha, Erzherzog Franz Ferdinand, Erzherzogin Marie Valerie,
Erzherzog Ferdinand Karl und Erzherzogin Eliſabeth Amalia,
zur Linken des Kaiſers Erzherzogin Maria Annunciata, Erzherzog
Otto, Erzherzogin Jſabella, Erzherzog Ludwig Victor und Erzherzogin
Marie Chriſtine. Gegenüber dem Kaiſer ſaß der deutſche Vot-
ſchafler Fürſt zu Eulenburg zur Rechten des erſten Oberſt
hofmeiſters Fürſten Liechtenſtein. Zur Rechten des deutſchen Bot
ſchafters ſaß Miniſter des Aeußern Graf Goluchowski, der zweite
Oberſthofmeiſter Fürſt Mentenuovo, zur Linken des Fürſten
Liechtenſtein der Generalleutnant v. Deines, Fürſt Clary und
Generaladjutant Graf Paar. An den äußeren Längsſeiten ſaßen
rechts Erzherzogin Leopold die Erzherzöge Leopold Ferdinand,
Heinrich Ferdinand, Franz Salvator, Prinz Albrecht von Schaum
burgLippe, Gräfin Harrach, links Erzherzog Joſeph Ferdinand,
Erzherzogin Marie Henriette und die Erzherzoge Leopold Sal-
vator nod Friedrich ſowie Fürſtin Eulenburg. Ferner nahmen
theil die übrigen Herren der Suite und der Ehrenbegleitung des
Kronprinzen, die oberſten Hofwürdenträger, die Mitglieder der
deutſchen Botſchaft, der deutſche Generalkonſul u. ſ. w. Während
der Tafel konzertirte eine Militärkapelle. Der Kaiſer und der
Kronprinz unterhielten ſich in lebhaftem Geſpräche. Während des
Diners brachten der Kaiſer wie der Kronprinz Trinkſprüche aus.
Nach der Tafel wurde großer Cercle abgehalten. Um 6*/, Uhr
waren Galadiner und Cercle zu Ende.

Einen glanzvollen Abſchluß der Feſtlichkeiten des geſtrigen Tagesbildete das Théätre pars in der Hofoper. Der Saal bot einen

prächtigen Anblick. Jm Parterre hatten die Generalität und das
Offizierkorps Platz genommen, in den Logen die höchſten Hof und
Staatswürdenträger Vertreter des Hochadels und die Spitzen der
Geſellſchaft. Unter den Anweſenden bemerkte man den Miniſter
des Aeußern Grafen Goluchowski, die übrigen gemeinſamen Miniſter,
die Miniſterpräſidenten v. Körber und v. Szell, ſämmtliche
öſterreichiſchen Miniſter, den ungariſchen Finanzminiſter v. Lukacs,
den Miniſter am allerhöchſten Hoflager Grafen Szechenyi, die Mit-

lieder des diplomatiſchen Korps u. ſ. w. Um 74 Uhr erſchien der
dof unter Vorantritt des Oberſtſtabelmeiſters v. Berzeviczy. Jn der

Hoffeſtloge nahm Kronprinz Wilhelm zwiſchen dem Kaiſer und der
Erzherzogin Maria Joſepha P Das Puhlikum erhob ſich von
den Sitzen, worauf die orſtellung begann. Zur Auf
führung gelangte der erſte Akt der Goldmark'ſchen Oper
„Die Königin von Saba“. Jn der hierauf folgenden
Pauſe nahm der Hof im Hofſalon den Thee. Nach 1/, ſtündiger
Unterbrechung folgte eine Balletaufführung. Nach der Vorſtellung
begleitete der Kaiſer den Kronprinzen Wilhelm in die Hofburg und

fuhr ſodann nach Schönbrunn. Sowohl bei der Hin wie bei
der Rückfahrt wurden der Kaiſer und ſein erlauchter Gaſt von dem
maſſenhaft angeſammelten Publikum aufs Lebhafteſte begrüßt.

Der Kronprinz war Nachmittags auch im Auswärtigen
Am te vorgefahren und gab beim Miniſter des Aeußern Grafen
Goluchowski ſeine Karte ab.

Tonlon.
Am Sonnabend ging bei Toulon ein heftiger Miſtral. Die

See war ſehr hoch. Der Herzog von Genua beſuchte. Vormittags
das ArtillerieSchulſchiff „La Couronne“ und nahm dann an Bord
des „St. Louis“ an einem ihm zu Ehren vom Admiral Maigret
veranſtalteten Frühſtück theil. Geſtern Vormittag hat das italieniſche
Geſchwader den Hafen von Toulon verlaſſen.

Nach einer Gauloismeldung wäre eine Depeſche Barröères, des
franzöſiſchen Botſchafters in Rom, die Urſache geweſen, daß die
Ruſſen nicht nach Toulon kamen. Barröre hätte gemeldet, daß man
in Rom wuünſche, dieſer Begegnung einen rein franko-italieniſchen
Charakter zu wahren.

Der Kommandant Moreu des ſpaniſchen Kriegsſchiffes „Pelayo“
ab geſtern an Bord dieſes Schiffes ein Frühſtück zu Ehren des
daire, der Marine und der Militärbehörden, ſowie des italieniſchen

Konſuls. Bei Schluß des Mahles brachte der Kommandant einen
Trinkſpruch aus, in welchem er für den den ſpaniſchen Vertretern
bereiteten warmen Empfang dankte und dann fortfuhr: „Jch wünſche
Jhnen, daß das franzöſiſche Volk, welches der Ueberzeugung iſt, daß
die moraliſche Kraft einer Nation im geraden Verhältniß zu
ihrer militäriſchen Stärke ſteht, ſtets dem Aufſchwunge der letzteren
als der ſicherſten Bürgſchaft des Friedens ſeine Fürſorge zuwende.
Vergeſſen wir nicht, daß, je ſchwerer das in den Dienſt des Rechtes
geſtellte Schwert iſt, um ſo weniger das grauſame Wort „Macht
eht vor Recht“ Verwirklichung finden wird. Ich trinke auf den

Präſidenten der Republik, auf die Wohlfahrt des franzöſiſchen
Volkes, auf das Gedeihen ſeines Heeres und ſeiner Marine.“ Der
„Pelavo“ wird heute wieder nach Barcelona abfahren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Herrenhausmitglieder. Zwei kaiſerliche
Erlaſſe.

Die „Wiener Zeitung“ hat geſtern die Ernennung von
acht neüen Herrenhausmitgliedern veröffenticht. Unter
denſelben befinden ſich der Komponiſt Dvorzak und der Bildhauer
v. Zumbuſch. Ferner veröffentlicht das Blatt ein Hand-ſchreiben des Kaiſers durch welches die Errichtung einer
Galerie für moderne Malerei, Plaſtik und Architektur in Prag
aus den vom Kaiſer hierzu gewidmeten Mitteln verfügt wird, die
ſpäter in den Beſitz des Königreichs Böhmen übergehen ſoll. Das
Handſchreiben ſpricht die Erwartung aus, daß die beiden Volks
ſtämme des Landes in Zukunft ſtets für das Gedeihen und die
Blüthe der heimiſchen Kunſt ihr reiches Können im friedlichen
Wettſtreite einſetzen werden.

Kaiſer Franz Joſef hat die Anträge des Unterrichtsminiſters
betreffend die Verleihung des Doktortitels an
Techniker genehmigt. Vom Studienjahre 1901/1902 an werden
ſich die Abſolventan der Techniſchen Hochſchulen um die Verleihung
des Doktorgrades bewerben können. Die Beſtimmungen bezüglich
der Erlangung entſprechen im Weſentlichen den einſchlägigen Be
ſtimmungen der Rigoroſenordnung vom Jahre 1899 für die philo
ſophiſchen Fakultäten der Univerſitäten.

Frankreich.
Der Kongreß der franzöſiſchen Bergarbeiter

beſchloß, es ſolle durch allgemeine Abſtimmung der Bergarbeiler in
den Generalausſtand eingetreten werden, falls nicht binnen vier
Monaten die Regierung die Forderungen der Bergarbeiter auf Ein
führung des Achtſtundentages, der Altersrente u. ſ. w. befriedigt.

Bulgarien.
Die macedoniſchen Unruheſtifter.

Das Erſuchen der verhafteten Macedonier um Frei-
laſſung gegen Stellung einer Kaution wurde vom Gerichte ab
gewieſen. Die im Staatsdienſt ſtehenden Delegirten für den am
17. April in Sofia ſtattfindenden macedoniſchen Kongreß haben ihre
Mandate niedergelegt. Aus Macedonien iſt die amtliche Meldung
eingetroffen, daß die daſelbſt in Monaſtir und Uesküeb verhafteten
Bulgaren ſämmtlich freigelaſſen worden ſeien, angeblich in Folge der
durch eine Bitte von bulgariſcher Seite veranlaßten Jutervention des
ruſſiſchen Bolſchafters in Konſtantinopel

Nordamerika
Von den Filipinen.

Der „Matin“ veröffentlicht ein Telegramm des Vertreters der
Filipinos Agonecillo, in welchem es heißt, daß der Filipino
general San Diko zum Nachfolger Aguinaldos und
gleichzeitig zum Diktator gewählt worden ſei. Danach ſcheint der
von Aguinaldo geleiſtete Treueid und ſeine Unterzeichnung der
Friedensproklamation an die Filipinos noch recht wenig Wirkung

zu haben auch iſt es zweifelhaft, ob die Uebergabe des
enerals Tino, von der die Amerikaner die als Aguinaldos

S n haben ſollen, etwas Weſentliches in der Lage
ändern wird.

China.
Die wichtigſte Frage in der chineſiſchen Angelegenheit iſt

zur Hat ohne Zweifel die Entſchädigungsfrage. Da die Mächte
im Ganzen T zu ſein ſcheinen, ihre Forderungen auf ein
Mindeſtmaß zu beſchränken, ſo iſt wohl gegründete Hoffnung
vorhanden, daß auch dieſe Frage keine ernſten Schwierig
keiten mehr bereiten wird. Wie aus Paris berichtet wird,
hat der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren im Einvernehmen
mit dem Kriegs-, Marine- und dem Finanzminiſter
bereits die von China zu fordernde Kriegsentſchädigungs
ſumme feſtgeſtellt, welche ſich ſo ſtrenge wie möglich auf den
durch den Aufſtand in Petſchili verurſachten Koſtenaufwand und
die erlittenen Schäden beſchränkt. Sie ſtellt ſich viel niedriger
als die Forderungen Rußlands und Deutſchlands. Die von
Privaten geſtellten Erſatzanſprüche werden von der Geſandtſchaft
in Peking geprüft und in einer beſonderen r geltend
gemacht werden. Wie verlautet, wird Frankreich auch die von
den italieniſchen katholiſchen Miſſionaren erhobenen Ent-
ſchädigungsforderungen vertreten.

Den „vBerl. Neueſt. Nachr.“ wird beſtätigt, daß die vor
läufig angemeldeten Anſprüche an die Kriegsent
ſchädigung, welche von China gefordert werden ſoll, in
runder Summe betragen für England 90000000, für
Deutſchland 240 000 000, für Frankreich 260 000 000
und für Rußland 340 000 000 Mark. Die höchſte Forderung
hat alſo nicht Deutſchland, wie auswärtige Blätter behaupten,
ſondern Rußland angemeldet. Weiter wird gemeldet:

London, 14. April. Die „Sunday Special“ meldet aus
Waſhington von geſtern die Regierung der Vereinigten Staaten
habe den Mächten neue Vorſchläge betreffend die von China zu
fordernde Entſchädigung unterbreitet. „Weekly Dispatch“ will wiſſen,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten geſtern ihren Vertreterin Peking angewieſen habe, nur dann einen Vorſchiag bezüglich der

an China zu ſtellenden Entſchädigungsforderung zu unterſtützen,wenn die Summe 200 Millionen Dollar nicht überſchreite. Der

Betrag ſolle zu gleichen Theilen unter die Mächte vertheilt werden
und in Gold zahlbar ſein. Jm Fall der Ablehnung ſeitens der
Mächte würde Amerika die Entſcheidung des Schiedsgerichts im Haag
anrufen.

Was die Zahlungsfähigkeit Chinas betrifft, ſo
wäre dasſelbe, ſelbſt wenn die Mächte eine ſtarke Ermäßigung
der Kriegsentſchädigung bewilligen, kaum im Stande, ohne
Anleihe die zu fordernde Summe aufzubringen. Es ſcheine
dies auch die Meinnng des Sir Robert Hart zu ſein,
deſſen Kompetenz in dieſer Richtung nicht zu bezweifeln iſt.
China dürfte ſich dieſer Löſung kaum widerſetzen, und es wird
der Pekinger Regierung gewiß nicht unmöglich ſein, eine An
leihe aufzunehmen, wenn als Garantie die Erhöhung der Zölle
oder eine verſtändigere Einrichtung des Steuerſyſtems bezüglich
Salz, Reis und Opium geboten wird.

Hinſichtlich der Stärke des in Zukunft in China zu
belaſſenden Truppenkontingentes glaubt man, daß voch
dem Abſchluſſe der ſchwebenden Verhandlungen die Anweſenheit
von 1500 bis 2000 Mann ſowohl zum Schutz der franzöſiſchen
Geſandtſchaft in Peking, als zur Beſetzung der wichtigſten
Punkte zwiſchen Peking und dem Meere genügen werde.

v

Zu den Meldungen über den bis jetzt noch nicht auf
geklärten Dod des Hauptmanns Bartſch in Peking kann
noch hinzugefügt werden, daß ſich die amtlichen Nachrichten
mit den vom „L.-A.“ veröffentlichten vollſtändig
decken. Die Annahme, daß ein Unglücksfall vorliegt, iſt jetzt
gänzlich fallen gelaſſen worden. Die Angehörigen des in
Peking ermordeten Hauptmanns Bartſch haben der „Schleſ.
Ztg.“ zufolge die Ueberführung der Leiche nach der
ſchleſiſchen Heimath beim Auswärtigen Amte erbeten. Der
Ermordete hat ſich beſonders in dem Gefecht an der chineſiſchen
Mauer bei Tſekingkuan ausgezeichnet, wo er mit ſeiner Kom
pagnie unter Verluſt mehrerer Tedten und Verwundeten drei
Schnellfeuergeſchütze und eine Menge Fahnen eroberte.

Die am Sonnabend ausgegebene Verluſtliſte Nr. 11
weiſt 28 Namen deutſcher Gefallener auf.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Brüſſeler Drahtung der „Morning Poſt“ beſagt,

Krüger und ſein Anhang beanſtanden fortgeſetzt alle Frie-
densanträge, deren Grundlage nicht die Anerkennung
der völligen Unabhängigkeit beider Burenſtaaten bilde. Sie
ſagen, die Transvaalregierung habe in Zoutpansberg 15
Millionen Patronen und eine große Menge Gewehre an-
geſammelt. Da die Bürger demnach mit Waffen und Mu-
nition wohlverſehen ſeien, liege keine Nothwendigkeit vor,
die unzulänglichen Friedensbedingungen Kitcheners anzu
nehmen. Die engliſche Berichterſtattung iſt wirklich naiv.
Schließlich werden wir noch glauben müſſen, daß die Buren
und nicht die Engländer die Friedensſtörer ſind.

„Ein Attentat auf Krüger“ nennt ſich die
neueſte Heldenthat der Reporter des famoſen „DailyExpreß“,
Das Skandalblatt meldet:

Die holländiſche Polizei iſt kürzlich auf die Spur eines gegen
das Leben des Präſidenten Krüger geplanten Attentates gekommen.
Die Polizei gab daher ſämmtlichen Waffenhändlern Befehl all
Perſonen zu bezeichnen, welche in den letzten Tagen Waffen gekaufe
hätten dabei wurde u. A. ein übelbeleumundeter Kellner ant
gegeben, bei welchem, als er verhaftet wurde, ein Revolver ge
funden wurde. Der Kellner ſoll nun unumwunden erklärt haben,
d er beabſichtigt habe, den Präſidenten Krüger zu

ten.
Die Nachricht bedarf gar nicht einer ernſthaften Wider

legung. Wer ſollte übrigens auch wohl in der ganzen Welt
dem ehrwürdigen greiſen Präſidenten von Transvaal ein Leids
anthun wollen, wenn es nicht ein durch die widerwärtige Jingo-
hetze fanatiſirter Engländer wäre? Das Londoner Blatt
hätte ſich alſo gerade im engliſchen Jntereſſe die Senſations-
nachricht lieber ſparen ſollen.

Nachdem Pietersburg, der bisherige Sitz der Burenregierung,
wie wir berichtet haben, in die Hände der Engländer gefallen
iſt, hat der ſtellvertretende Präſident Schalk Burger die Zentrale
nach Leydsdorp, 110 Km öſtlich von Pietersburg, verlegt.

Jn der Kap-Kolonie ſind die Buren immer noch ſehr
rührig, was aus folgendem Telegramm aus Kradock
hervorgeht:

hindu

Krui
wie!
zurü
verhi
lung
der
Engl
laſſen
folge
und
bis
ihre
mit
Stre



ſeine
ſein,

vird
An

Zölle
glich

zu
noch
rheit
chen

ſten

auf
kann

ten
dig
jetzt

in

hleſ.
der

Der
chen
dom-
drei

11

agt,
i e

ung
Sie

15
an-

Mu-
vor,
zu
aiv.
tren

Die Buren, welche ſich ſeit einiger Zeit in der Nähe von
Roodehoofts konzentrirt hatten und durch Kruitzinger verſtärkt wurden,
zerſtreuten ſich beim Herannahen des Oberſten Greenfild. Sie
plünderten das Städtchen Connay und eröffneten geſtern Vormittag
das Feuer gegen einen Eiſenbahnzug, welcher von Iftriver heran
nahte. Sie verſchwanden beim Herannahen eines Panzerzuges,
welcher, aus nördlicher Richtung kommend, mehrere andere Züge
eskortirte. Ein Panzerzug aus Port Eliſabeth wurde 24 Stunden
hindurch hier angehalten.

Wie erinnerlich, berichtete Kitchener vor einiger Zeit,
Kruitzinger habe verſucht, mit ſeinem Kommando den Oranje
wieder zu überſchreiten und in den OranjeFreiſtaat
zurückzukehren; er ſei aber an der l ſeines Planes
verhindert worden, und nur einem Theil ſeiner Leute ſei es ge

zu überſchreiten. Die ſeither aus
der Kap Kolonie gemeldeten Gefechte, in denen die
Engländer einige empfindliche Schlappen erlitten,
laſſen aber darauf ſchließen, daß der wirkliche Sachverhalt etwa
folgender geweſen ſein dürfte Kruitzinger hat einen für Botha
und De Wet beſtimmten Pferdetransport aus der Kap Kolonie
bis an den Oranje geleitet und iſt, nachdem die Remonten und
ihre Begleitmannſchaften glücklich über den Fluß gebracht waren,
mit ſeinem Haupttrupp wieder nach Süden marſchirt, um ſeine
Streifzüge im Herzen der Kap-Kolonie fortzuſetzen.

lungen, den Fluß

Telegramme.
Berlin, 15. April. Geſtern Vormittag 103 Uhr wurde

die 35 jährige proſtituirte Stadler in ihrer Wohnung mit einer
Schußwunde in der linken Bruſt aufgefunden und verſtarb auf
dem Wege nach dem Krankenhauſe.

Wien, 15. April. Der Kaiſer toaſtete bei dem Gala-
diner auf den Kronprinzen, den Sohn des treuen Freundes
und Waffenbruders, hoffend, daß der Beſuch die guten Be
ziehungen der beiden Länder und die politiſche Jntimität beider
ſeits enger knüpfe. Der Kronprinz dankte für die vielen Be
weiſe der Liebe und Güte des Kaiſers und ſprach die Gefühle
herzlicher Verehrung für den Kaiſer und das kaiſerliche Haus
e die ſeinem Hauſe längſt eine liebe Tradition geworden
eien.

Aus Nah und Fern.
Zurück aus China? Das Reichsmarine-Amt beabſichtigt, die

bei dem in Oſtaſien befindlichen I. und II. Seebataillon vor-
handenen W r r a e und ſonſtigen Mann
ſchaften, welche bis zum 31. März ds. Js. ihrer aktiven Dienſtpflicht
genügt hatten, zurückzuziehen. Dieſe Mannſchaften werden
vorausſichtlich im Monat Mai oder Anfang Juni die Heimreiſe an
treten. Wie uns ein Telegramm aus Hamburg meldet, iſt der
Reichspoſtdampfer „Kiautſchau“ mit dem Truppentransport von
Oſtaſien an Bord am Sonnabend auf der Unterelbe eingetroffen.
Der Dampfer legte geſtern am O'Swaldquai feſt, wo die Aus
ſchiffung des Transportes erfolgt. Eine Meldung von geſtern
lautet: Der Reichspoſtdampfer „Kiautſchau“ mit dem Truppen
transport aus China iſt heute Vormittag 11 Uhr in Hamburg ein
getroffen. Eine zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den feſtlich be-
flaggten Dampfer beim Anlegen mit lauten Hurrahrufen. Nachdem
der Dampfer feſtgelegt, begaben ſich der kommandirende General
des IX. Armeekorps, General der Kavallerie v. Maſſow, zahl
reiche Offiziere und die Mitglieder des Senats an Bord des
Dampfers. Hier hielt General v. Maſſow in herzlichen Worten eine
Anſprache an die Soldaten und ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer die Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“. General
v. Maſſow richtete ſodann an jeden Soldaten einige freundliche
Worte und reichte einem jeden die Hand. Mit Ausnahme von
acht Schwerkranken, welche mittels Krankenwagen nach dem
Altonager Garniſonlazareth gebracht wurden, beſtiegen die übrigen
Mannſchaften, etwa 200, zwei bereitſtehende Extrazüge, in denen ſie
nach den verſchiedenen Bahnhöfen befördert wurden um von hier
aus die Weiterreiſe anzutreten. Das Ausſehen und
die Haltung der Mannſchaften waren gut. Zahl-
reiche Anverwandte der heimkehrenden Krieger waren bei der
Landung anweſend.

Das räthſelhafte Verſchwinden der Goldbarren vom
„Kaiſer Wilhelm der Große“ hat jetzt endlich ſeine Auf
klärung gefunden. Wie uns ein Telegramm meldet, wurden die

drei Goldbarren an Bord des „Kaiſer Wilhelm der
Hroße“ verſteckt auf gefunden. Der Fund gelang beim Rein-

machen des Schiffes. Beim Reinigen einer Kabine 2. Klaſſe fand
der Steward Mayer, der ſich des beſten Leumunds erfreut, auf
einem Deckbalken die drei Goldbarren. Mayer lieferte das auf
gefundene Gold ſofort dem Kapitän ab, der es unter ſicherer Be
gleitung nach Bremen ſandte. Wie das Gold dorthin gelangt iſt,
ob es ſich nur um einen Scherz, oder ob es ſich vielleicht doch um
einen mißglückten Diebſtahlsverſuch handelt, wird vorausſichtlich erſt
die bereits eingeleitete Unterſuchung aufklären.

Der Kronprinz als Komponiſt. Wie eine Korreſpondenz
meldet, hat der Kronprinz vor Kurzem eine Kompoſition für
Violine vollendet, die von ſachverſtändiger Seite als ſehr ge
lungen bezeichnet wird. Bekanntlich betreibt der Kronprinz das
Violinſpiel ſchon ſeit Jahren mit Eifer, und er wird dieſe Uebungen
auch in Bonn fortſetzen.

Der Kölner Geſangverein in Wien. Sonnabend Abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr fand im Schönbrunner Schloſſe die
Serenade des Kölner Männergeſangvereins vor dem Kaiſer
und den Erzherzögen im Salvator Roſa- Zimmer ſtatt. Die Sänger
degannen mit dem „Lied vom Rhein“ von Bruch, ſangen dann ein
„Ritornell“ von Schumann, ferner das ſchöne „Lied an die Entfernte“
von Schubert, den Kaſſeler Preischor „Der Reiter und ſein Lieb“
von Schultz und zuletzt das „Wiegenlied“ von Brahms. Der Kaiſer
dankte den Sängern dafür, daß ſie gekommen ſeien, und ſagte, ſie
hätten ſehr ſchön e naen, ſie hätten namentlich prächtige Tenöre in
ihrer Schaar. Unter anderen Kölnern wurde ihm der 83 jährige
Rektor Schmitz vorgeſtellt. Nachdem ſich der Hof entfernt hatte,
überreichte Graf Paar dem Verein die Medaille für Kunſt und
e geott. Nachher wurden die Sänger im Maria Thereſienſaal

ewirthet.
Vom RNaubmörder Kneißl. In dem Befinden des bei ſeiner

Ergreifung ſchwer verwundeten dayeriſchen Raubmörders Kneißl iſt
ſeit einigen Tagen eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. Kneißl
wird jetzt durch Schutzleute in Civil bewacht, da die bisher dazu
verwandten Angeſtellten der Klinik zu theuer waren.

Eine irrſinuige r Im Irrenhauſe zu Baſel ſtarb
Frau Dr. jur. Emilie Kempin. Die Verſtorbene war
eine bekannte Lehrerin des römiſchen Rechts, aber ſie war ſeit
längerer Zeit geiſtig umnachtet, ſo daß ihre Aufnahme in die
Baſeler Jrrenanſtalt erfolgen mußte. Fs hat der Tod die gelehrte

au von ihrer unheilbaren Geiſteskrankheit erlöſt.
Antiklerikale Krawalle in Spanien. Mehrere Individuen

verſuchten das Jeſus- Kloſter in Aveiro (Portugal) in Brand zu ſtecken.
Sie hatten das Thor des Kloſters mit Theer beſtrichen und Feuer
an dasſelbe gelegt. Einwohner und Polizeimannſchaften eilten
indeſſen zeitig genug herbei, um das Feuer zu löſchen. Die
Schuldigen find disher nicht ermittelt worden.

Ein ungetreuer Beamter. Der Stadt und Sparkaſſen
Rendant Dietz in Mörs, der ſich Unterſchlagungen hat zu Schulden
kommen laſſen, ſtellte ſich dem Clever Gericht. Die Unterſchleife
datiren u 1897 und betragen, ſoweit bis jetzt ermittelt werden konnte,

Internationale Vanknotenfälſcher. Zwei Schweden, die
engliſche, ſchwediſche und däniſche Banknoten fabrizirten, find in
NewYork verhaftet worden. Der eine derſelben, Namens Skoog,
erhängte ſich im Gefängniß.

Der S. internationale AuntiAlkohol-Kongreßß in Wien
wurde Sonnabend geſchloſſen, nachdem ein ſtändiges Komitee aus
Vertretern faſt aller Staaten eingeſetzt worden war. Zum nächſten
Verſammlungsort wurde Bremen beſtimmt.

Falſche Füunfzigmarkſcheine ſind zur Zeit in Umlauf. Sie
tragen meiſt das Datum des 10. Februar 1882 und ſind offenbar
auf photographiſche Weiſe ſo hergeſtellt, daß beide Seiten der Scheine
einzeln angefertigt und dann zuſammengeklebt ſind.

Todesfall. Man meldet aus London Der Eiſenbahn Präſident
Sir Eduard Waltin, bekannt als Befürworter der Anlage eines
Tunnels unter dem Aermelkanal, iſt geſtorben.

Vom Ausſtand in Monteenu-les--Mines. Die ausſtändigen
Grubenarbeiter beſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung,
in welcher über den Erfolg der Beſtrebungen ihrer Vertreter auf
dem Bergarbeiterkongreß in Lens Bericht erſtattet wurde, den Aus
ſtand bis zum Aeußerſten fortzuſetzen.

Prinz Louis Napoleon begab ſich nach der Riviera zum Be
ſuche der großfürſtlichen Familie Wladimir. Abermals verlautet, der
Prinz wolle um die Hand der ruſſiſchen Großfürſtin
Helene anhalten.

Ein Thiers-Muſenm. Jn Marſeille wurde das Geburts
haus Adolphe Thiers von ſeiner Erbin Demoiſelle Dosne angekauft.
Das Haus wird als Thiersmuſeum eingerichtet werden.

Durch eine Exploſion mit nachfolgendem Brand wurde die
große Sodawaſſerfabrik „Unite“ in Bukareſt zerſtört. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen Francs.

Die Koſten der Reparatur des Linienſchiffes „Kaiſer
Friedrich AII.“ werden, wie man aus Kiel telegraphirt, auf vie r
bis fünfhunderttauſend Mark geſchätzt. Das Leck er
ſtreckt fich bei einer Breite von 60--70 em über Zweidrittel der ganzen
Schiffslänge. Die erforderlichen Hauptarbeiten ſind die Einziebung
einer neuen Plattenbahn am Schiffsboden, Erneuerung eines eiſernen
Stevens und die Neuaufſtellung von 6 Lokomotivkeſſeln, da die alten
durch den Brand ausgeglüht ſind. Für die Auswechſelung müſſen
ſämmtliche Schiffsdecks, darunter zwei Panzerdecks durchbrochen
werden.

Ein untvürdiger Standesvertreter. Der Hauptmann Horſt
v. Beuſt von der 2. Kompagnie des Jäger-Bataillons Nr. 13 in
Dresden iſt vom Kriegsgericht der 3. Diviſion Nr. 32 wegen
Mißbrauchs der Dienſtgewalt, verſuchter Nöthigung
und Freiheitsberaubung, begangen in der Nacht zum
23. März, zu drei Monaten und drei Wochen Gefängniß verurtheilt
worden. Es handelt ſich darum, daß der Hauptmann, der ein
ſträfliches Verhältniß mit der Frau des Dr. Schaumannunterhielt,
den Ehemann ſeiner Geliebten, von dem er ertappt wurde,
widerrechtlich verhaften und in die Kaſerne einſperren ließ.

Bei der Strandung des türkiſchen Dampfers As'lan
am Scherm-Riff bei Yanbuag, dem Hafen von Medina, haben, wie
nunmehr feſtſteht, am 1. ds. 180 Menſchen das Leben verloren. Das
Schiff hatte außer 200 Pilgern 2500 Soldaten an Bord, die zur
Unterdrückung der Unruhen in der Provinz Yemen beſtimmt waren.
Der große Verluſt an Menſchenleben iſt dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß der Dampfer ſich beim Auffahren auf das Riff auf die Seite
legte, in Folge deſſen wurden Alle, die ſich auf Deck befanden, in
die See geſchleudert. Ueberdies war das Schiff, das nur 2500
Tonnen Gehalt hat, ſtark überfüllt.

Zur Ermordung des Rittmeifters v. Krofigk wird neuer-
dings aus Gumbinnen gemeldet: Kriminalkommiſſar v. Bäckmann,
der die erſten Ermittelungen zur Entdeckung des Mörders des Ritt
meiſters v. Kroſigk leitete, hat dem Kriegsminiſter eingehenden Vortrag
über die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung gehalten. ieſe ſind durch
aus nicht ſo günſtig, als man allgemein annimmt. Die Berliner
Beamten hatten bei der notoriſchen Unbeliebtheit des erſchoſſenen
Rittmeiſters eine recht ſchwierige Aufgabe zu löſen. Gegen den zu
letzt verhafteten und jetzt wieder freigelaſſenen Unteroffizier Domning
lag ſo wenig Belaſtendes vor, daß der zuſtändige Anditeur ſich längere
Zeit gegen deſſen Verhaftung ſträubte. Die beiden zuerſt Verhafteten,
Sergeant Häkel und Unteroffizier Merten, ſollen demnächſt vor das
Kriegsgericht der zweiten Diviſton in Jnſterburg geſtellt werden,
doch rechnet man in eingeweihten Kreiſen ſchon jetzt mit einer Frei
ſprechung der Angeſchuldigten.

Zum Mord auf der Holmer Feldmark. Die Photographien
des Ermordeten ſind nunmehr den Polizeibehörden zugeſtellt ſie
ſind jedoch, da die Leiche bereits ſtark verweſt war, ſo ſchlecht ge
rathen, daß es unmöglich iſt, danach eine Perſon zu erkennen. Den
beſten Anhalt dürften die Tätowirungen der Arme bieten;
auf denſelben befinden ſich die Buchſtaben 8. G., zwei Kronen, eine
Schlange und die beiden Sätze: „Der Tod iſt bitter“ und „Die
Reiſe iſt lang“. Auf Anordnung der Gerichtskommiſſton ſind die
Arme der Leiche in Spiritus gelegt worden. Man hofft dadurch
Anhaltspunkte für die Beſtimmung der Leiche zu bekommen. Der
Ermordete iſt erwürgt worden; nachträglich iſt dann der
Leichnam zerſtückelt worden. Offenbar handelt es ſich um die
Leiche eines jungen deutſchen Seemanns. Das Alter des Ermordeten
wird auf 18 bis 20 Jahre geſchätzt.

Eine Viertelmillion für lungenleidende Kinder. Der
Lungenheilſtättenverein für die Provinz Brandenburg hat, wie bekannt,eine Heilanſtalt bei Belzig errichtet. Die unfangreiche Anlage

leidet aber unter einem Uebelſtand, ſte iſt nur für Erwachſene ein
gerichtet. Jetzt iſt dem Beſtreben des Vereins, auch für lungen-
leidende Kinder eine Heilſtätte zu errichten, ein Wohlthäter zu
Hilfe gekommen und hat dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Geheimrath v. Leyden, das zum Bau nothwendige Kapital von
250000 Mark zur Verfügung geſtellt. Der Name des hilfreichen
Spenders ſoll erſt nach ſeinem Tode genannt werden. Der Wohl-
thäter iſt aber nicht, wie eine Korreſpondenz andeutet, eine Perſön
lichkeit, deren Namen mit „St.“ beginnt und die in einem Senſations-
prozeß eine große Rolle geſpielt hat.

Ausſtand in Gennga. Die Mannſchaften der fünf Dampfer
„Po“, „Etruria“, „Colomba“, „Corriere“ und „Roma“ der Florio
Geſellſchaft haben ſich geweigert, abzufahren, ſind an Land
gegangen und verlangen von den Rhedern, daß ſie mit ihren Dele
gitten über die von ihnen aufgeſtellten Forderungen verhandeln ſollen.
Die Rheder haben dem zugeſtimmt. Da die Sonnabend Abend in
der Arbeitskammer ſtattgehabte Verſammlung nichts beſchloſſen hatte,
fand geſtern eine allgemeine Verſammlung von Mannſchaften der
Dampfer, die nicht abgegangen ſind, ſtatt. Jn derſelben wurde der
allgemeine Ausſtand beſchloſſen. Infolgedeſſen werden außer den
genannten Dampfern auch die Dampfer „Orione“, „Calabria“,
„Rapido“, „Coſtante“, „Angelica“ und „Accame“ ſowie die Poſtbampfer der „Navigazione Generale“ von heute an nicht abgehen.

Leiden zur See. Ein engliſcher Dampfer, der am Freitag in
Antwerpen eintraf, hatte fünf Ueberlebende der Bemannung des
franzöſiſchen Dampfers „Pſyche“ an Bord, welcher Ende Januar
auf der Fahrt nach Falmouth geſcheitert iſt. Die Geretteten er
ſahen daß die Bemannung acht Tage hindurch auf einer Rettungs
arke auf hoher See n e r wurde, 14 Mann erlagen

dem Hunger und Entkräftungen, fünf wurden gerettet.
Selbſtmordverſuch im Gefängniſt. Der im AmtsgerichtsGe

fängniß zu Rottweil untergebrachie Simon Steinharter,

welcher beſchuldigt iſt, die 71 Jahre alte Roſa Schwarzmann aus
ühringen ermordet zu haben und über den Sonnabend Vor-

mittag vom Schwurgericht nach viertägiger Verhandlung das
Urtheil geſprochen werden ſollte, hat Sonnabend früh 7 Uhr durch
Umwerfen des Ofens ſeine Zelle in Brand geſetzt. Er
wurde in Folge deſſen bewußtlos aufgefunden. Die Weiterführung
der Verhandlung wurde vertagt.

Verſchwunden iſt aus Berlin unter Hinterlaſſung einer großen
Schuldenlaſt der Aſſeſſor v. Alvensleben, der ſeit 6 Jahren
Göbenſir. 11 wohnte. Er ſoll dem „B. T.“ zufolge Schulden imBetrage von 200000 Mark hinterlaffen haben. m 10. Februar
erklärte v. Alvensleben ſeiner Wirthin daß er auf vierzehn
Tage verreiſen müſſe, und kehrte nicht wieder zurück.
Unter den 1 7 befinden ſich zwei Rechtsanwälte, zahlreiche
Geſchäftsleute und Lieferanten. Was der Flüchtige mit Waaren im
Werthe von 20 000 Mk., die ihm eine auswärtige Tuchfabrik lieferte,
angefangen hat, iſt noch nicht aufgeklärt. v. Alvensleben ſtand als
Syndikus im Dienſte einer Berliner Landbank, deren Landerwerbungen
in Poſen und er hauptſächlich leitete. Der Verſchwundene
dürfte das Opfer von Wucherern geworden ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 13. April. (Ein räudiges Schaf.) Wie

ſchon gemeldet, iſt auf Veranlaſſung des Provinzialvorſitzenden des
Bundes der Landwirthe für die Provinz Sachſen der Geschäftsführer
des Bundes für die Provinz, Bruno Kreuz, verhaftet worden, weil
er ſich verſchiedene Unterſchlagungen, insbeſondere im Verkehr mit
einer bayeriſchen Viehverwerthungsgenoſſenſchaft, hatte zu Schulden
kommen laſſen. Die veruntreuten Summen belaufen ſich auf eiwa
9000 Mk. Der Bund ſelbſt ſcheint nicht geſchädigt zu ſein.

Stößen, 14. April. (Mord?) Jn der Angelegenheit, be
treffend das Verſchwinden des Schmiedemeiſters Albert Vöhme aus
Teuchern wird allgemein angenommen, daß derſelbe durch Mörder-
hand gefallen und der Leichnam bei Seite geſchafft ſei. Unter
Leitung des Erſten Staatsanwalts und im Beiſein des zuſtändigen
Amtsvorſtehers fand geſtern in Guckau durch Gendarmen aus
Teuchern, aus Stößen und aus Naumburg, ferner durch einen hieſigen
Polizeidiener und den Amisdiener des Amtes Wethau eine Durch-
ſuchung des Gehöfts des Ziegeleibeſitzers Stöckig ſtatt, über
deren Ergebniß Schweigen beobachtet wird. Es ſcheinen aber ſtich-
haltige Verdachtsmomente gefunden zu ſein, denn der 72 jährige
Guſtav Stöckig und ſeine Söhne Julius und Otto ſind dem Ge-
fängniß in Naumburg eingeliefert worden. Morgen ſoll die Unter
ſuchung weiter fortgeſetzt werden. Datz Böhme 10 12 000 Mk. bei
ſich gehabt haben ſoll, darüber iſt ſelbſt in eingeweihten Kreiſen nichts
bekannt. Auch die Gerüchte, daß die Leiche im Mertendorfer Holze,
im Scheiplitzer Schachtteiche c. gefunden ſein ſoll, ſind nichts als
müßige Erfindung. Bis jetzt fehlt darüber jede Spur.

S Gröfznitz (b. Freyburg), 13. April. (Diebſtähl e.) Während
ſich am Abend des zweiten Oſtertages der beim Landwirth Schn.
bedienſtete Knecht Blanke auf dem Tanzſaale vergnügte, erſtiegen
Diebe ſeine über dem Pferdeſtalle liegende Kammer, durchwühlten
Kiſten und Kaſten und ſahlen die darin aufbewahrten 15 Mark.
Mit gleicher Frechheit wurde geſtern dem Stellmachermeiſter R. in
dem RNachbardorfe Balgſtedt eine Summe von 21 Mark, die er in
einem Tiſchkaſten ſeiner Werkſtatt verſchloſſen hatte, geſtohlen. Jn
beiden Fällen blieben die Diebe unentdeckt.

2. Brocken, 14. April. (Wetter.) Am 13. 80 0. Froſt.
Morgens dichter Nebel. Vormittags trat zeitweilig Schneegeſtöber
auf. Mittags herrlicher Sonnenſchein, faſt wolkenloſer Himmel, gute
Ausſicht. Nordweſtwind brachte jedoch bald wieder dichte Wolken-
maſſen heran trat zeitweilig heftig auf dichtes Schneegeſtöber trat
dann ein (Graupeln mit großen Flocken gemiſcht). Gegen Abend fiel
der Schnee großflockig. Heute Morgen fiel unabläſſig Schnee. Bis
Schierke iſt die Bahnſtrecke fahrbar. Man hofft auch in nächſter
Zeit die Strecke bis zum Brocken hinauf freilegen zu können. Der
obere Theil der Chauſſee iſt für Fuhrwerke noch nicht fahrbar.

Staßfurt, 13. April. (Einbruch.) Bei dem Kaufmann
Rathgeber, Weißenburgerſtraße 33 hierſelbſt, iſt in letzter Nacht ein
Einbruch verübt. Der Dieb iſt, nachdem er vom Hofe aus eine
Fenſterſcheibe eingedrückt, in die Wohnräume des Beſitzers einge
ſtiegen, hat dort ein Pult erbrochen und aus dieſem die Summe
von 245 Mk. entwendet. Durch ein Meſſer, das er am Thatorte
liegen gelaſſen, glaubt man ihm auf die Spur gekommen zu ſein.

c. Schleufingen, 14. April. (Neuer Landrath.) Der
Regierungsrath Wagner in Schleuſingen iſt zum Landrath ernannt
worden demſelben iſt das Landrathsamt im Kreiſe Schleuſingen
übertragen worden.

W. Weimar, 13. April. (Perſonalien.) Der Großherzog
hat den Wirklichen Geheimen Rath Oskar Grafen von Wedel auf
ſein Anſuchen von der Verwaltung des Großherzoglichen Hofmarſchall
amts entdunden und ihn zum „Großherzoglichen Oberſchloßhaupt-
mann“ ernannt. Dem General- Adjutanten Generalleuinant Aimé
von PalézieuxFalconnet wurden neben ſeinen bisherigen Dienſtſtellung
die Funktionen des Großherzoglichen Oberhofmarſchalls übertragen.
Der Großherzogliche Bezirksarzt Medizinalrath Dr. Starcke in Vieſel-bach iſt unter Fendanes ſeiner bisherigen Verpflichtung für den

Bezirk Vieſelbach vom 1. April d. Js. ab bis auf Weiteres mit der
Verwaltung der Bezirksarztſtelle in Großrudolſtadt betraut worden.

O Leipzig, 14. April. (Zum Leipziger Aerzteſtreik.)
Jn dem Streit zwiſchen Aerzten und Ortskranken-
kaſſe iſt ein neues Moment zu Tage getreten, das volle
Beachtung verdient. Die Beamten und Arbeiter einer in der
Oſtvorſtadt gelegenen Fabrik haben nämlich, und zwar ſind ſie
ſämmtlich Mitglieder der Ortskrankenkaſſe für Leipzig und Umgegend,
an den Rath der Stadt folgendes Proteſt ſchreiben gerichtet:
„Jn Angelegenheit des zur Zeit obwaltenden Streites Ortskranken-
kaſſe contra Aerzte proteſtiren wir hiermit dagegen, daß diefreie
Aerztewahl ab geſchafft und ſogenannte Diſtriktsärzte
angeſtellt werden ſollen. Wir wollen in der Wahl des Arztes
nicht von dem Gutdünken des Kaſſenvorſtandes
abhängen und proteſtiren daher energiſch gegen dieſe Aenderung,
durch die wir in geſundheitlicher Beziehung ganz entſchieden unſer
Jntereſſe und das unſerer Familien beeinträchtigt ſehen.“ Welch'
ausgeſprochene Abneigung in Arbeiterkreiſen gegen die Behandlung
durch Diſtriktsärzte überhaupt vorhanden iſt, zeigt eine an den
Vorſitzenden des Krankenkaſſenvorſtandes gerichtete Zuſchrift,
die deſſen Vorgehen vollkommen billigt, eren Schluß aber
trotzdem lautet „Ebenſo kann uns auch die Anſicht der
Herrn Aerzte nicht irre führen daß uns von der Kaſſe Diſtriits-
ärzte aufgezwungen würden, wozu wir kein Vertrauen haben.“
Ein definitiver Beſchluß, Diſtriktsärzte anzujtellen, iſt von der Kaſſe
noch nicht gefaßt worden doch hat die Generalverſammlung wie
man weiß, in einer Reſolution den Vorſtand erſucht, „die Vor-
arbeiten für Anſtellung von Diſtriktsärzten ſo
fort in die Hand zu nehmen. Die Abneigung gegen
diſtriktsärztliche Behandlung vollſtändig freie Arztwahl iſt
eine Forderung der Kaſſenärzte iſt nur zubegreiflich, da den Diſtriktsärzten die Patienten nach
ganz äußerlichen Geſichtspunkten, nach der Wohnung oder
der alphabetiſchen Reihenfolge überliefert werden. Es iſt charakte-
riſtiſch, daß aus der Mitte der Arbeiterſchaft ſelbſt
ſich energiſche Oppoſition gegen das Gutdünken des
Kaſſenvorſtandes erhebt, dem die Aerzte bekanntlich in ihrem
letzten Plakat vorgeworfen haben, er habe ihnen auch vorgeſchrieben,
wie viel Prozent ſie arbeitsunfähig ſchreiben dürften. So ſcheint
ſich ähnlich wie in der Volkszeitungsaffäre ein Konflik

Schuure Gr nacka FInanaes.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein.

(7 Tuchhancung mit Anfertigung feinerer Herronk leider

AnerKannt leistungsrähiges Geschäft empfehlt sich ergehbenst,



e

I

e

e

e e

zwiſchen den
gliedern und der ſozialdemokratiſchen zwei
Drittel Mehrheit des Kaſſenvorſtandes vor-
zubereiten, der für die Partei um ſo peinlicher ſein
muß, als die ſozialdemokratiſchen Vorſtands Mitglieder
ſich nicht nur die verſchrieene Praxis des „fraſſen
Unternehmer Terrorismus“ den Arbeitern (in dieſem Falle den
Aerzten) gegenüber angeeignet haben, ſondern Schulter an Schulter
mit der kapitaliſtiſchen Spitze des Kaſſenvorſtandes,
Kommerzienrath Schwabe und Apotheker Steinitz (beide übrigens
Homöopathen), deren Führung ſie folgen, gegen die Arbeitnehmer
marſchiren. Es kann nicht behauptet werden, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Vorſtandsmitglieder der Kaſſe die Initiative gegen die
Aerzte ergriffen haben, aber ſoviel ſteht feſt, daß ſie den kapitaliſtiſchen
Führern gern gefolgt ſind, um, gedeckt durch dieſe, den
n vatiſches rinzipien um ſo dreiſter ins Geſicht ſchlagen
zu können

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 16. April Meiſt bedeckt, ſiarke Winde,
Niederſchläge, zunehmende Temperatur, Nachtfroſt.

Mittwoch, 17. April Heiter bei Wolkenznug, ſtrichweiſe
Niederſchläge, wärmer, windig.

Waffſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fan uSaale.
Halle 14. April 2,96 15. April 2,90 0,06
Troiha 3,82 3,76 0,061Alsleben 12. April 4,36 13. April 4,18 0,181
*Calbe, Obp. 2,62 2,54 0,08]do. Untp. 3,78 3,64 0,14Unſtrut.
Straußfurt 12. April 3,00 13. April 2,90 0,10

Moldau
Budweis April 0,60 12. April 0,64 0,04
Prag 1,72 1,76) 0,04Havel.
*Brandendurg 12. April 13. AprilOberpegel 2,41 t 2,44 0,93Unterpegel 1,91 1,92) 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,77 t 1,77)Unterpegel 1,44 1,46 0,02*Havelberg 3,93 3,90 0,03Elbe,Vardubitz 1 11. April 2,24 12. April 2,37 0,13

Brandeis oWelnik 2,00 2,12 0,12Zeitmeriß 1,78 1,86 0,08Außig 2,66 2,74 0,08Dresden 12. April 1,38) 13. April 1,46) 0,08
Torgau 3,84 3,88 0,04Wittenberg J 3,94 3,96 0,02Roßlau 3,92 3,94 0,02*Barby 4,40 4,38 0,02Magdeburg 3,92 3,88 0,04*Tangermünde 4,49 4,44 0,05*Wittenberge 4,40 433 0,07Lenzen 4,67 4,63 0,04Dömitz 3,80 3,82 (0,02*Lauenburg 3,58 3,70 l 0,12

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.,
Allgemeines.

Mansfeldſche Kupferſchieferbanende Gewerkſchaft in
Eisleben. Die Deputation ſchlägt als Reſtausbeute für 1900
70 Mk. als Geſammtausbeute ſonach 90 Mk. gegen 100 Mk. im
vorigen Jahre, vor.

Elberfeld, 13. April. Die S der Bergiſch-Märkiſchen Bank genehmigte ſämmtliche Anträge, die
Bilayz, die Entlaſtung und die Gewinnvertheilung und wählte die
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wieder. Die Dividende
iſt mit 8 am 1. Mai zahlbar. Bezüglich der Kammgarn
ſpinnerei Eitorf erklärte die Direktion, daß die Bank ein Opfer der
Unredlichkeit geworden ſei. Die Betheiligung betrage 1 300000 Mk.
ſie ſei aber im Weſentlichen durch Sicherheiten gedeckt, auch ſei bereits
im Vorjahre auf den Verluſt Rückſicht genommen werden.

Köln, 13. April. Die heute ſtattgehabte Generalverſamm-
lung der Bank für Rheinland und Weſtfalen erledigte
einſtimmig die Tagesordnung und ſetzte die Dividende auf 3 feſt.

Am 13. Mai d. Js. wird in Altena i. Weſtf. eine von
der Reichsbankhauptſtelle in Dortmund abhängige Reichsbankneben-
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet
werden.

amtlichen Depeſchen der

Tages-Marktberichte.
Berlin, 13. April. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Mai 163,25 163,50 Juli 164,,00 164,50 Sept. 164,25 bis
164,00 164,50 Oktober 164,25--164,00 164,50 A. Roggen,
Mai 142,00 September 141,25 bis 141,00 Gerſte, leichte
inländiſche Futtergerſte 131,00 bis 141,00 ſchwere 147,00 bis
156,00 ruſſiſche 132,00 bis 135,00 Hafer möärkiſcher,
mecklenburgiſcher u. pomm. fein 150,00--160,00. märk., mecklenb.,
vomm., preuß., voſen. und ſchleſ. mittel 147,00-- 149,00 gering
144,00-146,00 ruſſiſcher 142,00 144,00 Mais, amerikan.
mixed 111,00 112,00 frei Wagen. Erbſen, inländiſche und
ruſſiſche Futterwaare 147,00 160,00 A. Weizeninehl 00 19,75
bis 21,75 A. Roggenmehl 0 und 1 18,20 bis 19,40 Weizen-
kleie, grobe 10--10,20 feine 9,60--9,90 Roggenkleie 9,90 bis
10,10 Mittagsbörſe: Weizen, loko 162,00--163,00 A. ab
Bahn, Mai 163,75 164,50 Juli 164,50 165,25 September
164,50 164,25— Oktober 164,75- 165,25 A. Roggen, Mai
142,25 142,75 Juli 142,00 142,50 c September 141,75
Hafer, märk., mecklenb. und pvomm. fein 149,00--159,00 märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 146,00--148,00
gering 143,00 145,00 rufſ. 141,00--143,00 Mais, amerik.
mixed 111--112,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 19,75--21,75
Roggenmehl 0 u. 1 18,20 bis 19,50 Rüböl, April 56,3 G.,
Mai 55,8——56 A. Okt. 49,9 49, 50 49,0 Spiritus 44,2

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 164,50
Juli 165,50 September 165,25 Roggen Mai 142,74
Juli 142,50 September 142,0 Hafer, Mai 138,25 Juli
137,00 Mais April 110,00 Mai 109,50 Juli 108,75
Mehl, Mai 18,55 Juli 18,70 Ac, September 18,80 Rüböl
Mai 25,9 Oktober 49,9

Central Stelle der Prenßiſchen Landwirtbſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
13. April 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezuhlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermaxk 155--160 138 142 135 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 146--157 145- 1478 134-140 155 160
Neumark 140--156 139 140 140--150 146--154
Lauſitz 140--155 132--143 140 150 140 152
Magdeburg 150--159 144--148 155--185 150--159
Altmark 148--160 138 143 140-155 145--158

142--150 140--163 143 160

ſogtaldemotratiſchen Kaſſenmit- do. weſtl. d. Mulde 148--162 1400 149 160 175 148 158
Erfurt 154-- 159 148--153 150 160 145 150
Stettin 158--162 137-- 138 140--160 132 137
Anklam (Platz) 156 134 140 136
Danzig 162 163 1294 142 148 132Thorn 146--154 130 136 130 136 138 145
Königsberg i. Pr. 142--257 126 r 128Breslau 140 157 142--148 136 154 139 144
Görlitz 155--166 144 149 145 154 143 149
Neiße 152-- 159 144--150 140 150 132 135
Strehlen 142--155 144--148 142 154 135 140
Poſen 150--160 135--141 145--154 148 160
Bromberg 161 163 137 150 SBomſt 160 141 145 158Schrimm 145--152 135--138 140--146 140 146
Kiel 155-- 160 136--140 143--150 145 150
Hannover Süd 150 160 140--150 140--180 148--180

do. Elbe, Weſer 150 158 137 2 126 139
do. Weſt 160 165 138 146 152--160 140 143

Münſterland 163 167 145 150 1473 143
Weſtf. Jnduſtriebezirk 160--164 137 145 126 134 144--152
Sauerland 1623 146 154 c 140apa nerland 162--164 142--150 S 144 146
ulda 162 165 150- 1525 150 155 142 145

e e neadt g. p. l. g. b. l. g. p. l 450 g. p. I.Berlin 160 142 S 152Stettin 160 138 156 137Königsberg i. Pr. 156 126x 135 130Breslau 158 148 154 144Poſen 160 141 155 143Hannover 156 144 S 155Neuß 164 133 s 130Mannheim 174x 147 7 144Hamburg 161 142 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 13. April, am 12. April.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. A. 169,25. 169,25

Chicago April 70x Cts. 165,50, 165,75Liverpool Mai s5 ſh. 9/, v. 173,25 172,50
Odeſſa loko 92 Kop. „174,50 174,50Riga e loko 94 Kop. 174,75 174,75Paris Anyfil 16,75 fes. 152,00 152,50on Amſterdam nach Köln Mai hl.Newyork nach Berlin Hiogg. loko 60 Cis, 14600 14600

Odeſſa lolko 73 Kop. 149,25 149,25Riga loko 73 Kop. 147,00 147,005 Amſterdam nach Köln. Mai 128 hl. fl. 14250 14250
Newvyork nach Berlin Mais Mai 498 Cts. „109,50 108,50

Magdeburger Handelsbericht vom 13. April. (Nicht-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 Rapskuchen 12,30 13,70 (Alles für 100 kg.)

Leipzig, 13. April. Pro duktenmarktt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg
netto inländiſcher 160 168 bz. Bf., ausländiſcher 180--186 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſ. 147—-150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151--154 bz. Vf., ausländiſcher 151-- 154 Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129--148 bz. Bf. Hafer, per 1000 kg netto
inländiſcher 151--157 bz. Bf., ausländiſcher 145--150 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 117--120 bz. Bf., runder 122 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen ver
100 kg netto nominell. Räböl, etwas feſter, rohes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne 43 flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes

Außeramtlich: Malz per 100 kg neitto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren z Nr. 00 24,00--25,00 do.
Nr. 0 21,00 22,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

RNew-ork, 12. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht,
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 8X1 (8/16), Lieferung April 7,91
(7,97), Lieferung Juni 7,87 (7,94), in New Orleans S
(88 Petroleum, Stand white in New-Hork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,70 (8,70), Credit
Balances at Oil City 120 (120), Schmal z, Weſtern ſteam
8,80 (8,75), Rohe Brothers 8,90 (8,85), Mais ver
Mai 49 (48 Juli 48x (48 Sept. 48 (478],),Weizen*) rother Winterweizen loco 79x (79 Weizen per
April ver Mai 77 (77 per Juli 764 (762,),per Sept. 758 (76), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (6/35), Aie Arx. T per
Mai 5,40 (5,45), ver Juli 5,55 (5,60), Mehl, Sovring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker (3 Zinn 26,00 (26,02),
Kuvfer 17,00 (17,00),

Tendenz Mais
Tendenz Weizen

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. April. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 157
bis 165. Laplafa 136 138. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher,
cif. Hamburg 109 112, do. loco 110--115, mecklenburgiſcher 143
W 150. Mais ſtetig, 110, Laplata Hafer feſt. Gerſte
eſt.

Wien, 13. April. Weizen ver Frühjahr 7,81 Gd., 7,82 Br.,
per MaiJuni 7,84 Gd., 7,85 Br. Roggen ver Frühjahr 8,02 Gd.,
8,03 Br., per MaiJuni 7,91 Gd., 7,92 Br. Mais per MaiJuni
5,46 Gd., 5,47 Br. Hafer per Frühjahr 6,93 Gd., 6,94 Br., per Mai

Juni Gd., Br.Peſt, 13. April. Weizen loco billiger, do. per April 7,50 Gd.,
7,51 Br., do. per Mai 7,58 Gd., 7,59 Br., per Oktober 7,63 Gd.,
7,64 Br. Roggen per April 7,76 Gd., 7,77 Br., do. per Oktober
6,67 Gd., 6,68 Br. Hafer per April 6,70 Gd., 6,71 Br., do. per
Oktober 5,60 Gd. 5,63 Br. Mais per Mai 1901 5,18 Gd., 5,19
Br., do. per Juli 5,31 Gd., 5,32 Br. ßVaris, 13. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver April
18,70, per Mai 19,05, per Mai- Auguſt 19,40, ver Sept. Dezember
19,80. Roggen ruhig, per April 14,75, per Sept.-Dez. 14,25.

Paris, 13. April. (Schlußbericht.) Weizen matt, per April
18,70, per Mai 19,00, per Mai Auguſt 19,35, per Sept.Dezeniber
19,75. Roggen ruhig, ver April 14,75, per Sept.-Dezember 1425.

Autwerpen, 13. April. Weizen feſt. Roggen feſt,
Hafer feſt. Gerſte gubig.

Amſterdam, 13. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine feſt
per Mai 127, per Oktober

Londsn, 13, April. An der Küſte
geboten.

Zucker.
Hamburg, 13. April. (Schlußbdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 8,90, ver Mai 8,90, per Juni 895, per Auguſt
9,10, per Oktober 8,828, per Dezemder 8,80. Matt.

Loudon, 13. April. 963 Proz. Javazucker loco 11 nom.,
Rüben Rohzucker loco 8 sh. 10 d. ruhig.

5 Weizenladungen an

Kaſree.
Hamburg, 13. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 31,25, September 32,25, Dezember 32,75, März 33,50.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 13. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 31,00 G., September 32,00 G., Dezember
32,76 G., März 33,25 G. Tendenz Behauptet.

Havre, 13. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 3000 Sack, Santos 19000
Sack. Zufuhren für geſtern.Havre, 13. Abnit (Schlußdericht.) Kaffee good average

Sankos Mai 38,25, September 39,00, Dezember 39,50. Tendenz
Unregelmäßig.

Amſterdam, 13. April. JavaKaffee good ordinary 321.
Petroleum

Bremen, 13. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standard white
loeo 6,80 Br.
670 Boa rmburg. 13 April. Petroleum ſtill. Standard white loco

r.

Antwerpen, 13. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., April 18 Br., Mai 18X Br., Juli
18 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhanſen, 12. April. Branntwein 40 Vol.“ für 100Kilogr. (105 106 Lir) 58,00 60.00 Mt. Branntwein 43 Vol.

für 100 Kilogr. (106-107 Lir.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 13. April. Spiritus ſtill, April 1400 G., April-
Mai 14,00 G., MaiJuni 14,25 G., JuniJuli 14,50 G.

Paris, 13. h (Anfangsbericht.) Spirxitus ruhig, April
28,25, Mai 28,50, MaiAuguſt 28,75, September-Dezember 29,75.

Paris, 13. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 28,25,
Mai 28,50, Mai- Auguſt 28,75, September Dezember 29,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 16,00
bis 39,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 13. April. Rüböl loco 61,00, Mai 59.,00.
Hamburg, 13. April. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 12. April. Schmalz. Amerik. Steam 42 Mk.

od, raff. in Tierces Marke Armour's Special 404 Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 43 Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk.,
div. Marken 421--422, Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 13. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April
68,25, Mai, 62,75 Mai- Auguſt 60,00, Sept.Dez. 56,50.

New-York, 13. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam do. Rohe und Brothers

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. April. Kartoffelſtärke und Mehl 17,60 Mk.

feuchte Stärke 9,70 Mk.
Hamburg, 12. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

162/, 171 Mk., Lieferung AprilMai 162 17x Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 17-17 Mk. Lieferung April Mai 17 bis
171 Mk., SuperiorStärke 17-172 Mk., Superior Mehl 17
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
wo r Magdeburg, 13. April. Eßkartoffeln 5,00--6,50 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 13. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk,, alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,00--3,40 Mk.

iſche.Hamburg, 12. April. d heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 180 bis
200 Pfg., kleine 120--150 Pfg., F. große 300-330 Pfg.
kleine 120--250 Pfg., däniſche 270-- Pfg., Kleiße, große 100 bis
120 Pfg., kleine 80—100 Pfg., Rothzungen 50--65 Pfg., Schollen,große 60--75 Pfg., mittel 55-—65 Pfg., kleine 30--35 Sia lebende

25 33 Pfg., Schellſſche, große 40--60 Pfg., mittel 40-55 Pfa.,
kleine 30 35 Pfg., Cabliau, große 30--33 Pfg., kleine 25--30 Pfg.,
Seehechte 30-35 Pfg., Lengfiſch 13--15 Pfg., Blaufiſch 8-15 Pfga.,
Knurrhähne 6--10 Pfg., Dorſch 15--18 Pfg., Rochen 7--10 Pfg.
Lachs, rothfl. 250 Pfg., Elblachs 260 Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 120--220 Pfg., Zander 60--75 Pfg., Flußhechte 70 bis
80 PVfg., Barſe 35--40 Pfg., Brachſen 30--35 Pfg., Schnepel
25-—30 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 13. April. Richtſtroh 5,50--6,80 M., Krumm-

ſtroh 3,50--4,40 Mk., Heu 6,50--8,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 13. April. Baumwolle. Mati.
loco 421 Pfg.

Liverpool, 13. April. (SchlußBericht) Baumwolle.
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Upland midoling

Per AprilMai 4 Verk.Preis, Per September 42 Käuferpreis,
Mai-guni 4 Verk.-Preis,) Oktober 410 Verk.-Preis,

„Juni- Juli 42 Käuferpreis,“ Okt.-Nov. 46 Verk.-Preis,
Juli-Aug. 42 Verk.-Preis,“ Nov.Dez. 48 Verk.-Preis,
Aug.Sept. 42 Käuferpreis, Dez. Jan.

London, 13. April. Wollauktion.
Metalle.

Amſterdam, 13. April. Bancazinn 681.
London, 13. April. Silber 27 Lftrl., ChiliKupfer 69

Lſtrl,, ver 3 Monate 70 Lſtrl., Blei ſpan. 12/, Lſtrl., engl. 12
Jſtri, Zinn 114/, Sftrl., Zink 161/, Lſirl.Flasgow, 13. Äpril. (Schlußbericht) Roheiſen. Mirde
numbers warrants 53 sh. 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. April. (Chile-Salpeter.)

Lager 8,20.

Rio de Jaueiro, 12. April. Wechſel auf London 12

Loco ab

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Friedmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung Von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der HMiether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewertho.

Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--160

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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